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Die Borna VS 
Bin richtiges Ahrwerck 


Wolte 
Bey dem Grabe 
Des III. 


Ehriſtian 
Kaderſchlieffs 


ohlangeſehenen Burgers und Seiſſenſieders 


E. E. Dritten Ordnung dieſer Stadt Thorn 
verordneten Mit⸗Yliedes / 


Als derſelbe 
Den 7. Februarii Anno 1729. des Abends umb z. Uhr 
auff feinem Erloͤſer ſanfft und feelig 
verſgieden / 
vo entſeelter Körper den rıten 2 darauff zu St. Georgen allhier in 
Thorn bey Volckreicher Trauer⸗Verſamlung 


zur Erden beſtattet wurde / 
Fan 9 a 


Die böchſtbetrͤbte AerausBittbeund liebſte Beinder 
einiger el e 
Zu beharrlicher Gewogenheit ſchuldigſt 


recommendiren/ 
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Er Geiſt der Poͤeſie hat manches ſchon erſonnen / 
Wenn er der Todten Grab mit etwas zieren will 
Bald hat er Lorbeern ’ bald Cypreſſen lieb gewonnen / 
Bald nimmt er / wer weiß u zu feinem Zweck und 
I iel. 
Deut aber iſt fein Trieb auff eine Uhr gerichtet 

Und ſchickt ſich in die Zeit; da unſre gute Stadt 

ebaut / das Mars vorhin zernichtet. 


Und nur ſehr wenigen die Stunden zeigen an; 
So forget Gott auch ſiets vor feine Haußgenoſſen / 
Nimmt ſie dem Pharao / bringt (ie in Canaan 


Zwar 


See 


und 


Zwar geht ein Uhrwerck offt nicht nach der Menſchen Willen / 
Es wird leicht wandelbahr / und weiſt die Stunden nicht? 
Der Meiſter iſt nicht ſchuld / wenn Staub und Wind es ſtillen / 
Und nicht nach unſern Wunſch den Schlag und Zeiger richt 't⸗ 
Doch GOttes Vorſorg' iſt ein Uhrwerck ohne Wancken / 
Es zeiget Tag und Nacht uns unſer Seelen⸗Wohl / 
Geht es gleich offters nicht nach unſeren Gedancken / 
So kommt die Stunde doch / die uns erfreuen ſoll. 
Wenn unſer Sünden ⸗Staub nicht ſolches Uhrwerck ſiillte / 
So wuͤrde GOttes Hand die Sand ⸗ Uhr nicht umbdrehn / 
Da aber Haman ſich im Gluͤcke mehr einbi dte / | 
So muſt' er endllch gar mit Schimpff zum Tode gehn. 
Wer ſich wie Petrus laͤſt den Hahn zur Buſſe lencken / 
Der hoͤrt / daß GOttes Sorg wie eine Weck · Uhr klingt / 
Er will noch uͤberdiß uns eine Sing ⸗Uhr ſchencken / | 
Wenn uns des Prieſters Mund den Himmels-Weg vorſingt. 
Wohl dem! wohl dem / der ſich nach ſolcher Sing ⸗ Uhr rich tet / 
Wohl! wenn ein jeder Stand ſieht nach derſelben Spur / 
Der wird mit Sodoma nicht gantz und gar zernichtet / 
Und braucht im Gluͤck und Creutz gar keine Taſchen⸗Uhr. 
Wer ſich mit Joſeph weiß in GOttes Uhr zu finden / 
Dem muſt der Neid offt ſe lbſt fein Gluͤcke zeigen an; 
Wil Saulus Chriſti Volck in feſte Ketten binden / 
So ſieht er wie Gdtt ihm das Ziel verruͤcken kan. 
O! Hocbbetruͤbte Frau / wir haben ung erfreuet⸗ 
Daß Gottes treue Sorg es endlich ſo gefuͤgt / 
Daß unſer Rarhhauß iſt mit Dach und Fach verneuet / 
Und es In Aſch und Staub nicht mehr wie ſonſten liegt. 


4 Wir ſind erfreut / daß G Ott hat laſſen zubereiten 


Ein Uhrwerck / das uns ſoll die Stunden zeigen an / 

Beſonders da man lebt recht in Egyptens· Zeiten / ala 
Da man wohl Ziegel ſtreicht / doch nichts verdi nen kan. 

Bey dieſer Uhr fol man an Gluͤck und Tod gedencken / 
Deswegen ſetzt uns GOtt den Zeiger vor die Thuͤr / 

Wir ſollen unſern Sinn nach GOttes Willen lencken / 
So geht auch ſeine Uhr ſehr richtig fuͤr und fuͤr. 

Ich untergruͤble nicht / was Todten Uhren deuten / | 
Gnug / daß ſte kuͤrtzlich nur bey Ihr geſchlagen hat / 

Da Sie den lieben Sohn mit Thränen muſt begleiten 
Nach Sanct Georgen hin zu ſeiner Ruheſtatt. 

Und dieſer Tagen hat ſie erſt recht ſtarck geſchlagen / 

Da fie dem Ehe ⸗ Schatz die Todes⸗Stunde weiſt / 

Doch glanb ich dieſe Uhr kan uns Gewißheit ſagen / 

Wie dort dem Pharao Egyptens Zauber ⸗Geiſt. 6 
| t 


. Gott iſts / der alles thut / er ſetzet Zeit und Stunden 

Sl Ohn ihm kan uns kein Haar vom Haupte fallen ab / 

| 1 Und ſeine Sorge wird noch taͤglich treu erfunden / 

„ N Sie iſt im Creutze treu / treu bleibt fie biß ins Grab. 

{ 1 Mich deucht ich Höre Sie in dieſe Wort ausbrechen: 

a Mein lieber Sohn iſt weg! Mein Mann! mein Schatz iſt hin! 
Ach! meinen Jammer kan ich nicht genug ausſprechen / 


\ Ich ſeh / daß ich von GOtt nun gantz verlaſſen bin! 
| N Ol nein BETRUBTESTE/ . 5 lebt! GOtt kan nicht 
0 | erben ! 


Ihr Glaube weiß / daß er die Seinen nicht verlaͤſt / 
Und feine Sorg ⸗ Uhr kan der kluͤgſte nicht verderben / 
Obgleich die boͤſe Welt die Thraͤnen uns auspreſt. 
Lebt GOtt! wie kan die Welt Ihr Ungluͤcks⸗Uhren ſchmieden? 
G tt hat nach feinem Rath uns Gluͤck und Creutz beſtimmt / 
Er hat ſchon jedermann ſein eigen Theil beſchieden / 
Wohl dem! der es mit Danck von ſeinen Haͤnden nimmt · 
GoOtt hat uns Menſchen nicht gemacht zu dieſem Leben / 
Das / was wir haben / hat er uns nur bloß geborgt / 
Wir muͤſſen mit der Zeit ihm alles wiedergeben / 
Gnug / daß uns ſeine Treu hier in der Weit verſorgt. 
Hat er gleich Ihr den Mann und auch den Sohn genommen / 
So hat er ſeine Schuld bey Sie gefordert ein / | 
Sie waren Pilger hier / find nun zur Ruh gekommen / 
Und werden ewig dort von GOtt verſorget ſeyn. 
Mich deucht / ich hoͤr auch noch die liebſten Kin der klagen: 
Der Vater iſi nun todt! der uns verſorget hat / 
Wer wird die ſchwere Laſt des Hauſes kuͤnfftig tragen? 
Denn die Frau Mutter wird auch täglich ſchwach und matt. 
GOtt lebt! GOtt ſorgt vor euch! G—Ott kennt euch liebſte Kinder / 
Konnt er den Joſeph dort in frembder Lufft ernaͤhrn e 
Gab er dem Jacob auch beym Laban Schaaff und Rinder ? 
So wird ſchon ſeine Sorg euch taͤglich Brodt beſchern. 
Und ſoll die Todten Uhr auch der Frau Mutter ſchlagen / 
Nur nicht betruͤbt! Gott ſorgt / und G—Ott verlaͤſt euch nicht! 1 
Er iſt ja Vater noch / wolt ihr an dem verzagen? hs 


Ach! Nein / er wird euch ſeyn: Sonn / Schild und Zu- 
verſicht! 


P 


